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Amtlicher Teil.

XVIII . Armeekorps. Frankfurt a. M., 10. 11. 1915.
stellvertretendes Generalkommando.
"M . Illb . Tgb . Nr . 23674/10908.

Betr . Verkauf von Postkarten.
Die Verordnung vom 31. August ds. Js , betr . den Verkauf

M Postkarten, welche aus Papier hergestellt sind, das m mehreren
Waren Schichten zusammengesetzt ist, sowle von Postkarten mit
uisgeklebten Photographien (Illb . 18649/8359) wird aufgehoben.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall.
General der Infanterie.

Die Beute von üovibarar
Der Kriegsbericht vom Sonntag.

Novibazar von deutschen Truppen besetzt.
Eine Sprengung in der französischen Stellung . — Unwahre

englische Berichte. — 8000  Serben gefangen.

Gouvernement
der

Festung Mainz
W. M P, Nr . 22247/ 6962

Bekanntmachung.
■ Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke, welche den im Deutschen
Ihm und der Kaiserlichen Marine gebrauchten gleich- oder ähnlich

,md dürfen während des Kriegszustandes außer an Mitglieder
» 'bewaffneten Macht, die als solche unzweifelhast erkennbar sind,
«der sich ausweisen, nur an Personen verkauft werden, welche

, nachgewiesenermaßen im ausdrücklichen Aufträge eines zum Tragen
Icker Uniform Berechtigten als Käufer auftreten.

Gewerbetreibenden, (Militäreffektenhändlern, Schneidern, usw.),
, »eiche dieses Verbot unbeachtet lassen, wird im Interesse des
I Heeres uiw. und der öffentlichen Sicherheit der Geschäftsbetrieb ge-
I chlvssen werden.

Mainz,  den 5. November 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

gez. v. Bücking.
General der Artillerie.

TU Großes Hauptquartier, 21. Nov. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Bahn Ypern — Zonnebeke  gelang eine
größere Sprengung unserer Truppen in der feindlichen
Stellung . Französische Sprengungen südöstlich von S o u chez
und bei C o m b r e s hatten keinen Erfolg . Bei Souchez
kamen wir den Franzosen in der Besetzung des Sprengtrichters
zuvor und behaupteten ihn gegen einen Angriffsversuch.

Auf der übrigen Front an verschiedenen Stellen lebhafte
Feuerkämpfe.

Unsere Flugzeuge warfen auf die Bahnanlagen von
P o p e r i n g h e und F u r n e s eine größere Zahl Bomben
ab ; es wurden Treffer beobachtet.

Bekanntmachung.
, Am Mittwoch , den 24 . ds . Mts ., abends 8 Uh », findet
I lim Versammlung des neugegründeten Zweigverems des Bater-
Iindischen Frauenvereins im Gasthause von Fräulein Mehrer
Ilm statt, wozu noch besonders die Frauen hiermit emgeladen
I »erden, die dem Verein noch nicht beigetreten sind.Tagesordnung:

1. Beratung der Satzungen,
2. Festsetzung des Jahresbeitrages,
3. Vorstandswahl.

Johannisberg,  den 22. November 1915.
Der Bürgermeister: Wagner.

Der englische Oberbefehlshaber sagt in seinem Bericht
vom 15. Oktober über unseren Angriff südwestlich von Loos
am 8 Oktober, daß nach zuverlässigen Schätzungen 8000
bis 9000 gefallene Deutsche vor der englisch.französischen
Stellung gelegen hätten. Diese Behauptung ist freie Erfin¬
dung. Unser Gesamtverlust an Gefallenen, Vermißten und

j an ihrer Verwundung Erlegenen betrug 763 Mann.
j Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

politische Rundfcbau.
Dcutfcbce Rticb.

i + Dem Krieasprefseamt gehen von Privatpersonen zahl-
l '-iche Schreiben zu, aus denen ersichtlich ist, daß über das
1©eien und den Zweck der neuen Dienststelle vielfach un-
liutteffenbe Vorstellungen herrschen. Insbesondere werden
I® die Auskunftsstelle bisweilen Anfragen gerichtet, die
I drvi Arbeitsgebiet des Kriegspresseamtes völlig fernliegen.
»Awird daher von Interesse sein, wenn darauf h,ngew,esen
I °>ird, daß das Kriegspresseamt eine der Obersten Heeres¬
leitung unmittelbar unterstehende Dienststelle ist. die nur
Wi Behörden und der Presse Auskunft erteilt und daß
I diese Auskunft sich auf das Gebiet der Kriegsführung und
1^ Zensurwesens beschränkt. Anfragen in Verwaltungs«eniurwelens oeiwranrr . ernirugr» m

'llchen und persönlichen Angelegenheiten muffen nach wie
an die für diese Dinge zuständigen Behörden ummttei-

i^ gerichtet werden.
> * Mehrfach wurden in den letzten Tagen Mitteilungen
| ^ kettet, daß von einer Verbrauchsregelung für Butter
IM Fett - ganz abgesehen werden soll. Dem gegenüber
I Mt die Nordd . Mg . Ztg . fest, daß dte maßgebenden Re-
Ipungstellen nach wie vor die Verbrauchsregelung der
Mer und Fette nicht ausgegeben haben. Die Reichs-
Mng ist im Einvernehmen mit den BundesregierungenI nh1) «!! c . r t •* n * i ft 1. A Satl II m«

Balkan -Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen der Armee des Generals v. Koeveß

haben Novibazar  besetzt . Die Armee des Generals
von Gallwitz und der rechte Flügel der Armee des Generals
Bojadjeff kämpfen um den Austritt in das Lab - Tal
nördlich von P r i st i n a.

Die Zahl der am 19. November gefangen genommenen
Serben erhöht sich auf 3 800, gestern wurden über 4 400
Mann gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Der Kriegsbericht vom 22 . Novbr.

tft tm Etnoerneymen mit oen « unvesl-rniee^»»^ .
Mit damit beschämst, sich Unterlagen über den Um.
M der Produktion , die Höhe der festzusetzenden Quanten

die Art der Verteilung zu beschaffen. Eine Regelung
^Angelegenheit ist daher demnächst zu erwarten . Zu-«Qmf* in . m ,. * Nor tPtt‘ ist ein Entwurf in Arbeit genommen, der einen

lletch der vorhandenen Buttermengen zwischen den
î Eionsgebieten und den unzureichend versorgten Kon-
Nionsgebieten herbeiführen soll. Desgleichen ist vor-

die obligatorische Einführung der Butterkarte in
Wenigen Bezirken in Aussicht genommen, in denen mtt

'ders mangelhafter Butterversorgung zu rechnen ist.
KraftUen.

| hff..̂ a(t)ricE)ten aus Buenos Anres besagen, daß eine

gebrochen sei. Zahlreiche Offiziere wurden verhaftet,
di- D dieser Offiziere t erklärte daß bereits ein Plan fu^Idj,r dieser Offiziere erklärte, daß 1— — - - 8

Iv >-!̂ ^derherstellung der Monarchie in Brasilien ausg
«Niet sei. Marschall de la Fonsecca. der auch JJW*ici. a/taxiajuu ue iu yumcuw , -

sHfonö besucht hat, legte gezwungenermaßen seine
I^ ^ ernvürde nieder und wird in den nächsten Tag.n
U^ Europa abreisen.
\%?enf , 22. Nov. In der französischen Senatskonnmffion
M ûsmärtige Angelegenheiten sprachen sich mehrere Sen -

stir die sofortige Aufgabe der Saloniki -Erpe
L ? aus. Man will in der nächsten Sitzung prufew ob
Itzj. , k̂r Regierung einen solchen Wunsch in aller Fo

lMbreiten soll.

Mit der zunehmenden Verengung des Raumes , am
dem sich die Reste des serbischen Heeres zusammen drangen,
nimmt naturgemäß auch die Beute an Gefangenen und
Material zu, die die unermüdlichen Verfolger machen.

sî eue ferbilcke Leute.
2600 Gefangene , 60 Mörser , 14 Geschütze . 4 Ma-

schinengewehre , zahlreiches Kriegsgerät.
Großes Hauptquartier , 22. November.

Westlicher Kriegsschauplatz»
Keine wesentlichen Ereignisse. Die feindliche Attil-

lerie zeigte lebhafte Tätigkeit in der Champagne, zwischen
Maas und Mosel und östlich von Lunev'.lle.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Ein schwacher russischer Vorstoß gegen den Kirchhof
von Jlluxt (nordwestlich von Dünaburg ) wurde abgewtesen.
— Sonst ist die Lage unverändert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Bei Socanica (im Jbar -Tal ) wurden serbische Nach¬
huten zurückgeworfen. Der Austritt in das Lab -Tal ist
beiderseits von Podujevo erzwungen. Gestern wurden über
2600 Gefangene gemacht, 6 Geschütze, 4 Maschinengewehre
und zahlreiches Kriegsgerät erbeutet. — Im Arsenal von
Novibazar fielen 50 große Mörser und 8 Geschütze älterer
Fertigung in unsere Hand.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T . B.

Im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo waren die An-
strengungen des Feindes hauptsächlich gegen ben Raum
von San Martina gerichtet. Nach starker Arttllerievor
bereitung vermochten dte Italiener hier in unsere Kampf¬
front etnzudringen. Ein nächtlicher Gegenangriff brachte
aber das Verlorene bis auf etn kleines oorspringendes
Grabenstück wieder in unseren Besitz. Nördlich des
Brückenkopfes von Görz überschritten schwächere feindliche
Kräfte südlich Zagora den Jsonzo . Abends war aber das
linke Flußufer von diesen Italienern wieder gesäubert. —
An der Tiroler Front hat es der Gegner in letzter
Zeit auf den Col die Lana besonders abgesehen, wohl um
seineni zahlreichen Veröffentlichungen über Erfolge m
diesem Gebiete gerecht zu werden. Das italienische
schwere Geschützfeuer war hier gestern heftiger denn ie:
Drei Angriffe aus die Bergfpitze wurden abgewiesen. —
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die im Gebiet von Cajnice kämpfenden k..u . k. Truppen
warfen die Montenegriner aus ihren Stellungen am Nord-
hange des Goles-Berges . Auch östlich von Gorazde find
Gefechte im Gange. Eine österreichisch - ungarische
Gruppe aus Nova Varos nähert sich .̂ driiepotje.
In Novibazar erbeutete die Armee des Generals o. Koeveß
60 Mörser, 8 Feldgeschütze, 4 Millionen Gewehrpatronen
und viel Kriegsgerät . Der noch östlich der Stadt verbliebene
Feind wurde von deutschen Truppen vertrieben , m deren
Hand er 300 Gefangene zurückließ. Die im Jbar -Tale
vordringende österreichisch-ungarische Kolonne erstürmte
gestern tagsüber 20 Kilometer nördlich von Mttro-
witza drei hintereinander liegende serbische Stellungen.
In der Dunkelheit bemächttgte sie sich durch Überfall noch
einer vierten, wobei 200 Gefangene _eingebracht und
6 Geschütze, 4 Maschinengewehre, eme Munttions-
kolonne und zahlreiche Pferde erbeutet wurden . Dre
Armee des Generals v. Gallwitz nahm in erfolgreichen
Kämpfen südlich des Prepolac -Sattels 1800 Serben ge¬
fangen. Östlich und südöstlich von Pristrna gewinnt der
Angriff der ersten bulgarischen Armee trotz zähesten serbischen
Widerstandes stetig an Raum.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Mener Heeresbericht.
Wie », 22. November.

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener setzten den Angriff auf den ganzen
Görzer Brückenkopf ebenso hartnäckig wie erfolglos fort.
Besonders erbittert war der Kampf im Abschnitt
von Oslavija . wo die bewährte dalmatinische Land¬
wehr , unterstützt durch das tapfere Krainer Infanterie¬
regiment Nr . 17 den vorgestern noch in Feindeshand ge¬
bliebenen Teil unserer Stellung vollständig zurückeroberte.
Der Südtetl der Podgora wurde fünfmal angegriffen,
die verzweifelten Vorstöße der Italiener brachen ledoch
teils im Feuer , teils in Handgranatenkämpfen zusammen.

I>er serbilcste Kückrug.
Die Möglichkeit für die Trümmer des serbischen Heeres,

sich über die Nachbargrenzen in Sicherheit zu bringen,
wird von Tag zu Tag geringer . Bei der scharfen Ver-
folgunü splittern ständig prozentual sehr große Gefangenen-
maTien ab und die Rückzugsstraßen werden m bedrohlich
wachsendem Grade verlegt und abgeschnitten. Schon ist
die Schar der Diplomaten , die sich um den zusammen-
stürzmden Thron des schwarzen Peters scharten, m Ver-
legeiiheit, wohin sie sich bei dem allgemeinen Zusammen¬
bruch retten sollen. Aus Saloniki wird gemeldet:

Das diplomatischeKorps in Serbien zieht sich nach
Skutari zurück, da ihm der Weg nach Monastir abge¬
schnitten ist. Wie verlautet , werden starke serbische Ab¬
teilungen versuchen, sich nach Durazzo durchzuschlagen.

Monastir bedeutet den Weg zur griechischen Grenze . Nach
den schnellen Forffchritten der Bulgaren bei Prttep , dre sie
wahrscheinlich schon bis Krusevo dicht vor Monasttr geführt
haben, ist dieser Weg nur schwer inehr gangbar , ganz av-
gesehen von Griechenlands Drohung , die übertretenden
Serben nach internationalem Recht zu internreren . so
dürfte man, da von den am Carnerfluß nach den schweren
Niederlagen bei Kriwolak und im Wardatal .selbst in
schwierigster Lage befindlichen Franzosen keinerlei Hufe zu
erwarten sei, den Ausgang nach Montenegro und Alba¬
nien wählen. Dieser ist allerdings durch die über Sienrca
vordringenden österreichischenund in umfassendem Haid-
freis vorgehenden bulgarischen Truppen auch schon recht
kragwürdig geworden.

Die serbenfeindlichen Albaner.
Von der albanischen Grenze wird gemeldet, daß sich

in der Nähe der serbischen Grenze bei Brod , Babasmza
und Nestelniza albanische Truppen konzentrieren , um dre
von Prizrend und Gosttvar her flüchtenden serbischen
Truppen am Überschreiten der Grenze zu verhindern . Hier
keilt sich die albanische Grenze in das serbische Gebiet ein,
weshalb die Gegend zur Defensive sehr geeignet ist. ^

Ententematzregeln in Albanien.
Der Vierverband trifft bereits seine Maßregeln in

Albanien. Aus Konstantinopel wird berichtet : ^
Einnctroffeven Nachrichten zufolge haben sich in Santi

Ocnaranta mit Nntomobilen gelandete englische und fran¬
zösische Oftiziere nach Nord-Epirus begeben, um den
Rückzug der serbische» Armee nach Albanien vorzu-
bcreiten.

Um die Massenflucht der Bevölkerung von Monastir
nach Griechenland zu verhindern , wurde die Bahnver¬
bindung von Monastir nach Florina auf einen täglich ver¬
kehrenden kurzen Postzug beschränkt.

Auch in Montenegro keine Hilfe.
Von berufener montenegrinischer Seite wird die Lage

in Montenegro selbst so schwarz geschildert,, daß sie der



fast aleickie Schon jetzt drücke die geflüchtete
serbische Bevölkerung schwer auf die Hilfsquellen des schon
im Frieden armen Landes , das ferne eigene Bevölkerung
ri jL ; M illionen kaum zu ernähren vermöge . Wenn
sich ein Riesenstrom serbischer Hilfesuchender nach Monte-
mgro erMe . stände die Hungersnot unausbleiblich vor
der Tür.

SandlcbaK und Hmfelfeld.
Am 20. November konnte unser Generalstab berichten,

dast am Tage vorher die Serben durch dre deutsch -öster¬
reichischen und bulgarischen Waffen vom letzten Stuck alt¬
serbischen Bodens vertrieben worden seren Schon am
21  d Mts . erfolgte die erfreuliche Nachricht, daß auch
Novibazar von deutschen Truppen besetzt worden ist.

Wenn auch der Fall des Ortes vorauszusehen war,
da seine Befestigungswerke gegenüber modernenBelagerungs-
geschützen nicht standzuhalten vermochten , so bezeichnet dre
Einnab me Novibazars doch wieder dre Erreichung eures
neuen Zwischenziels auf dem Balkankriegsschauplatz : Der
Sandicbak Novibazar ist als erorbert zu betrachten und
eine neue wichtige Vormarschstraße gegen Mltrowrtza,
den bisherigen Sitz . des serbischen Hauptquar-
trers sowie gegen Pristina ist eröffnet worden.
Damit beginnt der letzte Akt des Kriegsdramas
für die serbische Armee . Zwischen Mitrowrtza und Pristina
liegt das historische Ämselfeld (Kossowopofte ), auf dem
allem Anscheine nach die Serben es zum großen Ver¬
zweiflungskampf kommen lassen wollen . Sie versuchen,
wie Kriegsberichterstatter melden , an den Zugangen zu
dieser in allen Jahrhunderten Mit Blut gedüngten Ebene
heftigen Widerstand zu leisten . Überall wird erbittert ge¬
kämpft . vielfach im Handgemenge . Es wird sogar
erzählt , daß die Serben , um ihre zermürbten Re-
a im enter zum Ausharren au bewegen . nicht
fcanot zurückscheuen, die eigene Artillerie auf weichende
Kolonnen feuern zu lasten . Auf dem Amselfelü mtt seinem
Hauptort Pristina , um den sich der eiserne Halbkreis der
Angreifer immer enger schließt , wird sich das Schicksal
der serbischen Armee erfüllen . Was sonst noch von ihm
übrig ist, sucht in zersprengten Hausen über die Berge nach
Montenegro und Albanien zu gelangen.

Vie franrofen bei Gewgbeli hart bedrängt.
Von den Engländern im Stich gelassen.

Aus Sofia wird gemeldet : Die bulgarische Aktion im
Süden Makedoniens ist im beste» Fortschreiten . Die im
Dreieck Tikwcsch- Gewgheli —Doiran befindlichen Franzose»
sind in äufterst kritischer Lage. Sie sind von den Engländern
gänzlich im Stich gelassen worden. ^

Bisher sind , nach weiteren bulgarischen Berichten , Eng¬
länder an der Südfront nur in ganz klemen Abterlungen fest¬
gestellt worden . Sie drücken sich auch rn Macedomen wie an
allen anderen Fronten und überlassen den Franzosen dre
Harwtarbeit . Das französische Truppenmaterial wird
übrigens von den Bulgaren ziemlich germg emgescpatzt.
Während die Serben auch den stärksten bulgarrschen Sturm¬
angriffen tapferen Widerstand geleistet hatten , waren die
Franzosen mehrfach unter Zurücklassung ihrer Gewehre
und Ausrüstung davongelaufen . Dre bulgarische Artillerie
sei der französischen weit überlegen.

Die verlorene serbische Südarmee.
Während sich im Raume Mitrowrtza —Pristina auf dem

Amselfeld , wo vor 500 Jahren der Turkensultan Murad
den Serbenzaren schlug, das Verhängnis für die serbische
Hauptarmee herannaht , gilt die serbische Sudmmee ^bereits
als völlig verloren . Die Überreste der serbischen Division
Wasesitsch, die nach Monasttr flüchteten , sollen nur
noch über sieben veraltete Geschütze verfugen , dre sie
mit Mühe über die Felsenkämme bes Babunageblrges ge¬
schleppt hatten . Der Schiebvorrat geht zu Ende , die Ver¬
pflegung versagt gänzlich . Den Bulgaren steht der Weg
nach Monastir offen, die Stadt ist nicht zu halten , sondern
ihre Vetteidiger schweben in Gefahr , gänzlich vom Ruckzug
nach Griechenland abgeschnitten zu werden . Über das
hohe albanische Grenzgebirge durften st? ebenfalls schwerlich
entkommen . . , ,

Mitrowrtza aufgegeben.
Daily Cbronicle " meldet aus Athen : Die ffvbffckie

Regierung gad die Stadt Mitrowltza aus . ^ ie degao näi
nach Süden , in der Richtung von Dibra : sie wird viel¬
leicht Zuflucht in Albanien suchen.

Die Stadt Mitrowitza liegt zwischen Novibazar und
Pristina . von ersterem Orte 40 Kilometer , von letzterem
30 Kilometer entfernt . Es ist der Ausgangspunkt der von
Uesküb und Pristina nach Saloniki führenden Bahn . Die
serbische Negierung scheint also auch von der Verzwerflungs-
fchlacht aus dem Amselfelde keine Rettung mehr zu er¬
warten. Mordbrenner und Meuterer.

In Wien werden die noch kämpfenden serbischen Tmvven
auf 130 000 bis 150  000 Mann berechnet , von denen täglich
5000 Mann abgerechnet werden muffen . Die Zahl der
kampffähigen Montenegriner betrage 50000 . In Krusevac
sprengten die Serben auf dem Ruckzuge mit Bomben
Läden und plünderten die Geschäfte . Die Offiziere , die sie
hrnde '-n wollten , wurden von den eigenen Truppen nieder
geschossen. Alle Meldungen sttmmen darin uberem . daß
die flüchtende serbische Armee erner wuttnden Horde gleicht,
die hinter sich alles vernichtet und m Brand steckt.

Sofia , 22. Nov . Nach dem amtlichen Heeresbericht
vom 19. d. Mts . haben sich die bulgarischen Armeen nach
erbitterten Kämpfen Pristina von Norden und von Osten
genähert . Unter 1800 Mann Gefangenen befand sich auch
eine halbe Schwadron Kavallerie.

Mas gebt'in Athen vor?
Eine Fülle von Nachrichten liegt aus Griechenland

vor . Die mefften kommen über London und werden durch
das Reuter -Bureau verbreitet . Daß diese Nachrichten
sämtlich gefärbt sind , weiß man zur Genüge . Sie sollen
die Vierverbandsvölker mit Hoffnung , die neutralen Lander
mit Furcht erfüllen . Eines scheint aber richtig zu fern:
Seit Erscheinen Kitcheners , des „Mannes mit der Eisernen
Faust ", auf dem Balkan , ist der Druck auf Griechenland
ungeheuer stark geworden . Es wird nach bem Wort ver¬
fahren , das einst Fürst Bülow in einer Relchstagsrede
geprägt bat : „Und willst du nicht mem Bruder fern , so
schlag' ich dir den Schädel ein ."

Kitcheners Forderungen an Griechenland.
Lord Kitchener ist Sonntag in Athen angekommen und

wurde vom König empfangen . In seiner Begleitung be
fand sich der britische Gesandte . Der Empfang dailette
länger als eine Stunde . Auch dem Ministerpräsidenten
Skuludis stattete Kitchener einen Besuch ab . fs verlautete,
daß vereinbart worden war , bei diesem Besuche politische
Fragen unberührt zu lassen . Trotzdem kann man annehmen,
daß nicht nur über das Wetter und ähnliche wichtige
Dinge gesprochen wurde . Vielleicht trifft eme Meldung
das richtige , die auf das Pariser Auswärtige Amt zurück¬
geführt wird , wonach Kitchener gefordert habe,

Griechenland möge den Generalen Sarrail und Mahon
für ihre Unternehmungen eine sogcnannte neutrale Aone
zwischen den Gebieten im Süden des Ochrtdasecs und im
Süden GevghcliS einräumen . , _ c nT

Wie in Paris verlautete , soll diese Forderung Aussicht
auf Erfolg haben . Dagegen sei eme wettere Forderung
auf eine französisch - englische Überwachung gewlffer
griechischer Inseln zur Verfolgung der Spuren feindlicher
Unterseeboote auf Schwierigkeiten gestoßen.

Die Aushungerung Griechenlands,
in Gestalt einer Blockade all seiner Häfen wird für den
Fall der Weigerung angedroht . Ad die Blockade soll
so lange aufrecht erhalten bleiben , bis Griechenland sich zu
einem Entweder — Oder bekennt , d. h. bis es sich entschließt

entweder auf feite » des Vierverbandes in den
Balkankrieg einzutreten oder seine Armee , deren Haupt-
kräfte in bedrohlicher Weise in Saloniki zusammen-
gezogen würde», zu demobilisieren und Bürgschaft zu
gewähren , das? der Vierverband mrt Saloniki als festem
Stützpunkt rechne», könne.

Nach Reuter soll nun Griechenland nur emgewllllgt
haben , dem Rückzug der englischen fränzostschen und
auch der serbischen Truppen auf griechisches Gebiet keine
Schwierigkeiten zu bereiten . Dagegen scheint .nach anderen
Meldungen die Drohung mit der wirtschaftlichen Sperre
wenig Eindruck gemacht zu haben . Im Gegenteil , sie hat nur
die Verstimmung der Athener gegen den Vierverband

gesteigert . Griechenlands Antwort
lautet klar und deutlich . Das Reuter -Bureau , also eine
feindliche Quelle , meldet aus Athen vom Sonntag:

über die Unterredungen Kitcheners mit dem König und
dem Ministerpräsidenten wird strengstes Stillschweigen be¬
wahrt . ES ist aber offenbar keine wichtige Berande-
rnng in der Lage eiugetreten . Die Regierung erklärt sich
nach wie vor bereit, die Forderungen der Entente im
weitesten Sinne zu erfüllen , soweit Griechenlands Be¬
ziehungen zu de» anderen kriegführenden Machten da¬
durch nicht ernstlich leiden.

Kitcheners Abreise — wohin?
Reuter meldet weiter aus Athen unter dem 21. No¬

vember : Die Unterredung Kitcheners mtt dem Minister¬
präsidenten Skuludis dauerte ememhalb Stunden , der
englische Gesandte wohnte ihr be». Hierauf wurde em
langer Ministerrat abgehalten . Kitchener reiste am Abend
ab ; sein Reiseziel ist unbekannt.

Druck auch auf Rumänien.
Der in Bukarest erscheinenden Zeitung „Epoca " wird

aus Saloniki vom Sonntag gemeldet:
Die rumänische Schiffahrtslinie , die von Marseille

nach Saloniki führt , brachte für . die rumänische Regie¬
rung bestimmte Waren , Automobile . Kriegsmaterial usw.
nach Saloniki . Die französischen und englischen
Truppen  haben nun die Waren  und Materialien
weggenommen.

Gleichsam als Antwort auf diesen Hmidstteich erklärt
der bulgarische Minister des Innern Popow m der

Balskanska Poschta ", Rumänien undGr lechenland
werden trotz der verzweifelten Anstrengungen der Verbün¬
deten in beiden Ländern an ihrer Neutralität fest-

halten. mc j& ctt . . . . «
Aus Athen bringen Ne Londoner „Times " zwei Mel¬

dungen , die einander widersprechen . In der ersten wwd
gesagt , daß durch den Besuch Kitcheners m Athen sich die
Aussichten auf eine glückliche Lösung der Frage wie die
Truppen der Verbündeten zu behandeln seien , wenn sie auf
griechisches Gebiet kämen , günstiger gestaltet hatten . Die
andere besagt : Die Schiffe der alliierten Flotten unter-
zogen alle griechischen Dampfer im Agaffchen Meer und
dem Mittelmeer einer strengen Untersuchung . " Ist die
erste Nachricht wahr , dann ist die zweite überflüssig . . .

Dann geschieht etwas  anderes .' Was geschieht. d«z
verriet der Staatsmann nicht. — Ein anderes Mttglled d«
bulgarischen Ministeriums äußert , sich nach der . F . Ztg.<
wie folgt : »Wir steh,» vor der Vernichtung Serlnens . ©j,
wichtige Folge wird die Einmischung Griechenlands an de,
Seite der Zenttalmächte sein. Di , Einmischung Grieche,
lands ist bedeutungsvoll , da eine tellweise Besetzung de-
albanischen Küste durch griechische Truppen die Plane dez
Vierverbandes auf dem Balkan unmöglich macht."
Schluß drückte der Minister die Überzeugung aus . daß di,
Ereignisse nach der Vernichtung Serbiens einen baldige^
Frieden  bringen werden.

Oie Tapferkeit unsrer Oltafrikaner.
London, 22. November.

Das Reutersche Bureau meldet aus Ostaftika : %
Deutschen sind sehr stark und beherrschen den Tanga -Nyikasee,
Ofsiziere und Bemannung des deutschen Schiffes . Königsberg¬
befinden sich bei den Tmppen . die auf viertausend Weiße und
dreißigtausend Schwarze geschätzt werden . Die L-chjffz,
geschütze wurden ins Inland transportiert . Neulangenburg
ist eine der stärfften Stellungen . Der Bericht Reuters füg,
hinzu , die Stärke des Feindes und der Besitz von schwerem
Geschütz verursache beträchtliche Sorge . Bisher konnten die
Briten und Belgier sich behaupten (!), die Deutschen mußten
sich in jedem Falle zurückziehen (!). — Daß die militärische
Lage in Ostaftika den Engländern Sorge bereitet , wollen
wir Reuter gerne glauben.

amfcbwung in Rumänien?
Budapest, 21. November.

Das in der rumänischen Bezirkshauptstadt Jafly er,
scheinende Blatt . Opinia " bringt die Meldung , der frühen
konservative Ministerpräsident Titu Majorescu , der bisher
für Aufrechterhaltung der strikten Neutralität Rumäniens war
und hierfür von Österreich-Ungarn Gegenleistungen erwartete,
habe erklärt , es liege im Jntereffe Rumäniens , wenn dieses
unverzüglich Rußland den Krieg erkläre. Je schneller das
geschehe, um so besser wäre es für Rumänien . — Das isi
eines von den vielen Anzeichen, die auf einen starken Um¬
schwung in der öffentlichen Meinung Rumäniens hindeute».
Attentat auf den serbischen Ministerpräsidenten.

Budapest , 21. November.
Nach in Bukarest eingetroffenen Nachrichten hat ein

Major des serbischen Generalstabes ein Attentat auf Paschitsch
verübt . Der Major feuerte mehrere Schüsse auf Paschitsch,
die jedoch nicht trafen und Paschitsch konnte sich retten. Sei
Vorfall ereignete sich, als die flüchtende serbische Regierung
in Raska einttaf.

Der Attentäter bezeichnete bei seinem Angriff die serbische
Regierung als eine Bande von Landesverrätern , welche die
serbische Nation auf die Schlachtbank führe , ihre eigene Haut
aber in Sicherheit bringe , um den Lohn des Verrates zu ge¬
nießen . Paschitsch gebrauchte Ausreden , der Major zog aber
den Revolver und gab zwei Schüsse ab , die neben Paschitsch
in die Wand einschlugen. Der Major , der einen förmlichen
Tobsuchtsanfall bekam, als er sah. daß das Attentat miß¬
glückt war , wurde verhaftet . Er wurde zum Tode verurteilt
und sofort hingerichtet.

Kafferg
-seit der

* 2
register i
^ ohan
verein
worden:
Jak o b
hannis

8 c
Mts. sani
des Kaut
Kinter -.f
ftüher l
Koeppcn
bedeuten!
„Aui de
und wuf
ßreigniff
und als
das He?
Hand dl
dann Ni
und gab
und Le:
«ohner.
der We
tember-l
einen kl
erobern
intereffa
«ußtseir
U>ir in S
in diesen
daß es
Osten s
deutsche!
zurücklic
aber sp
mit den
Mit B
früher ;
spanisch
hundert
Zahre
Habsbu
Nute i
und Lör

Lokale «. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

Das Eiserne Kreuz.
*** Oestrich, 22. Nov. Dem Herrn Leutnant Dr.

Theod . Badenhausen  von hier im 18. Reem-
Armeekorps ist das Eiserne Kreuz  2 . Klasse verliehe»
worden.
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Ans den Verlustliste « .
Unteroffizier Franz Kölsch,  Kiedrich, leicht verw.
Gefreiter Alois Damm.  Neudorf, leicht verw.
MusketierAn t o n M ü l l e r, Presberg, gefallen.

Wilhelm Hißenauer,  Ge:senhe>m, leicht verw.
Anton Krams,  Kiedrich, schwer verw.
JohannBarthel,  Kiedrich, schwer verw.
Ludwig Faust , Neudorf, gefallen.
JosefKaufmann.  Winkel, schwer verw.
Martin Koch.  Oestrich, schwer verw.
Karl Becker  2 .,Niederwalluf, brsh. verw, gel
Johann Altley.  Winkel, leicht verw.
Anselm Drehs , Lorch, „
Michael Schüßler.  Geisenheim, in GefangenM
Adam Ries,  Lorchhausen, gekallen.

Marinesoldat Heinrich Zundel,  Eltville, tot.
*
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Huf der önterreeboots -8ucbe.
Fieberhaft suchen die feindlichen Seemächte nach den

Stützpuntten der deuffchen Unterseeboote un Mrttelmeer.
Aus Paris wird berichtet:

Nach einer Meldung des „Temps " aus Madrid »st
die englische Admiralität davon überzeugt , daß dre
deutschen Unterseeboote in Tres Forcas verproviantiert
werden . Die Meerenge von Gibraltar »vird jetzt Tag
und Nacht von Kriegsschiffen und Scheinwerfern äußerst
scharf überwacht.

Es wurde schon wiederholt in französischen und eng¬
lischen Blättern behauptet , daß den deutschen U - Booten
von spanischer Seite Vorschub geleistet würde , wofür
natürlich alle Beweise fehlen . Tres Forcas liegt nun in
der spanischen Interessensphäre Marokkos , an der Nordost¬
küste nördlich von Melilla.

Italiens Rundfrage.
Aaence Havas meldet aus Madrid : Die italienische

Regierung wandte sich an die Regierungen der in Frage
kommenden neutralen Länder im Mittelländischen Meer,
um von ihnen bestimmte Versicherungen zu erkalteli dab
auf ihrem Gebiete keine Unterseeboote , die im Mittelmeer
operieren , vervroviarckiert werden.

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen.!

6rey und Hsquitb amtsmüde?
Amsterdam , 22. November.

Neue Änderungen sollen im englischen Kabinett bevor¬
stehen. Sir Grep  will zunächst nicht mehr mit tu », da er
sich in verschiedenen Dingen im Widerspruch mit seinen
Ministerkollegen befindet . Auch Asguith  ist angeblich amts-
müde . Mit seiner Vertteterschaft für den abwesenden
Kriegsminister Kitchener ist es nicht wett her. in Wirklichkeit
versteht die Arbeiten Kitcheners der frühere Kriegsminister
Haldane , dem man einstweilen noch kein direktes Amt ge¬
geben hat , da er als „prodeutsch " gilt , was natürlich ein
Unsinn ist. — Wundern könnte es niemanden , wenn die
Herren Grey und Asauikh versuchen wollten , den Kopf aus
der Schlinge zu ziehen , da diese stch zuzuziehen beginnt.
Etwas anderes ist es , einen Krieg hinterlistig vorzuberetten
und einzufädelii , etwas anderes , bis zum Eiide auszu-
harren , wenn der Karren schief geht.

„Dann gelcbtebt etwas anderes .“
Budapest , 22. November.

Der bulgarische Ministerpräsident hat einen Vertteter
des „Pester Llopd " empfangen , dem gegenüber er erklärte,
sich über die Frage des Friedensschlusses nicht äußern zu
können. Ein Satz aber ist wichtig, obwohl er nur eine An¬
deutung  enthält . «Sicher ist", sagte Radoslawow , «daß die
Zentralmächte und Bulgarien mit Serbien bald fertig sind.

* Oestrich , 22 . Nov . Unglück  hatte heute der C
zua ab Rüdesh eim  8 .24 , an Wiesbaden --
Zwischen Oestrich - Winkel  und Hattenheim '
die Maschine plötzlich eine so schwere Beschädigung , m  “
Weiterfahren nicht zu denken war . Der Zug wußte w »»
dessen bis zur Ankunst des Personenzugs ab Rüdesheim ^
auf offener Strecke liegen bleiben . Mit der Maschine
Personenzugs setzte er bann seine Fahrt fort,
dieser ebenfalls eine Zeitlang aus Vorspann  warten n

* Oestrich , 22 . Nov . Das stellvertretende ui
kommando des 18 . Armeekorps teilt mit : Es wird ^
aufmerksam gemacht , daß in diesem Jahre kerne > ^
Woche für die Annahme von W eih n a ch t s p a » ^
mit genauer Adresse des Empfängers im Felde t
wird . Die Pakete nach dem Osten können bereits 1*«- f£[e
zuständigen Militärpaketdepot abgegeben werden ; Dty ^
für den Westen sollten ebenfalls möglichst vor wm ■ in}
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aufgeliefert werden, damit eine rechtzeitige Abfindung ,
ist. Eine besondere KenntlrchmFeld gewährleistet ift . Eine ve,onoere

der Pakete als „Weihnachtspakete " ist nicht erforde » '
Hallgarten, 22. Nov. Der Hallgarter

verein  e . G . m . u . H zu Hallgarten hat , flb<verein  e . G . m . u . y . zu ^
Geschäftsjahr mit einem Reingewinn von 2357 v ^
schließen können . Die Außenstände für verkaufte ^
betragen 12 000 Mk., während noch ein Wemiage
im Werte von 12  993 Mk . vorhanden ist . Die y
und Mobilien des Vereins stehen mit 30 000 Ml . s ?11

* Hattenheim, 23. Nov. Der erste Staatsauw^
Wiesbaden macht folgendes bekannt : Am 3. Orw 7 b-r
wurde in Hattenheim am Rhein die Leiche eines
8jährigen Mädchens gelandet. Die Leiche war ve»
einem gestreiften Leibchen , über dem eine blauweG » F
Schürze mit Aermel sich befand . Das Leibchen n»
Strumpfbändern mit schwarzen Strümpfe »>
den Füßen waren schwarze Schnürschuhe ohne Nage ' - ^ »»
sind kurz geschnitten . Die Leiche kann etwa m

'ti
tnti

| 'Hi



«öfter gelegen haben . Um Mitteilung über die Persönlich¬
st der Toten zu den Akten 5 J . 885/15 wird ersucht.

* Johannisberg , 21 . Nov . In das GenoffenschaftS-
! .„jster des König !. Amtsgerichts zu Rüdesheim ist bei dem

Johannisberger Spar - und Darlehnskassen-
Verein e. G . m . u . H. in I ohaniSberg  heute eingetragen
«orden : An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes
«akob Eifer ist Johann Jakob Trenz zu Io-
honnisberg  in den Vorstand gewählt.

B Geisenheim . 23 . Nov . Am Montag , den 15 . ds.
Mts. fand im Gasthaus » Germania " der zweite Kriegs -Vortrag
*<3 Kaufmännischen Vereins Mittel -Rheingau , der für das
Winter- Halbjahr 1915/16 vorgesehen war , statt . Der von
ftüber her vorteilhaft bekannte Redner Herr Dr . Alfred
Zoeppen aus Berlin verbreitete sich an der Hand einer
bedeutenden Anzahl von Lichtbildern über das Themas
»luf den Spuren unserer Heere im Osten und Westen"

'od wußte feinen Vortrag , obgleich er eigentlich kriegerische
Ereignisse gleichsam nur streifte , dennoch durchaus interessant
»nd als ein hervorragendes Lob auf das Vaterland und
das Heer zu gestalten . Herr Dr . Koeppen führt uns an
5and° der Bilder zuerst durch die ostpreußische Landschaft
dann nach Rußland hinein , nach Kalisch, Lodz, Warschau
«nd gab zu den einzelnen Plätzen Erläuterungen über Land
Md Leute , über Sitten und Lebensanschauungen der Be-
Mahner. Ungleich packender in der Schilderung ist natürlich
der Westen, wo unsere Heere in den August - und Sep-
jember-Tagen des vergangenen Jahres Belgien bis auf
einen kleinen Rest und einen Teil des französischen Reiches
erobern konntest . Trotzdem ist uns der Osten nicht minder
interessant und erst durch den Krieg ist es uns zum Be-
Außtsein gekommen , was der Osten für uns bedeutet , wenn
wir" in Betracht ziehen , was die armen Bewohner Masurens
in diesem Krieg erdulden mußten . Der Redner führte aus,
daß es historischer Boden ist, auf dem unsere Heere im
Osten sich bewegen , alter deutscher Kulturboden , den die
deutschen Ordensritter in zäher Kolonisationsarbeit in weit
zurückliegender Vergangenheit schufen und ausbauten , der
aber später durch den slawischen Ansturm in Verbindung
mit dem Verfall des deutschen Kaiserreichs verloren ging.
Mit Belgien ist es nicht viel anders . Belgien gehörte
früher zuin deutschen Reiche und war nur vorübergehend in
spanischem und französischen! Besitz. Im vierzehnten Jahr-
bundert gehörte Belgien zum Herzogtum Burgund , um tnt
Zahre 1482 nach dem Fall Karls des Kühnen an das Haus
Habsburg überzugehen . In diese Zeit fällt Belgiens höchste
Nute und die meisten alten Baulichkeiten in Gent , Brügge
md Löwen verdanken dieser Blütezeit , die mit der der Hansa
zusammenfällt, ihr Entstehen . Unter Napoleon I . kam
Belgien an Frankreich , unr nach dem Sturz desselben im
Jahre 1815 mit Holland zusammen die Bereinigten Nieder¬
lande zu bilden . Im Jahre 1830 ward Belgien selbständiges
Königreich mit dem Koburger Leopold l . an der Spitze.
Herr Dr . Koeppen führte prächtige Bilder aus den belgischen
Städten vor und des weiteren aus dem besetzten Norden
Frankreichs. Unser Militarismus , den die Feinde zerschniettern
trollen, er ist unsere Kraft und er ist gleichbedeutend mit
unserer Gründlichkeit , Organisation und Beharrlichkeit , er
dark uns nicht verloren gehen , wenn es uns gelungen ist
unsere Feinde nieder zu ringen , denn er ist uns notwendig,
trenn anders das Dichterwort , daß am deutschen Wesen
einmal die Welt genesen wird , in Erfüllung gehen soll.
Herr Dr . Koeppen erntete für seinen vom Geiste der Vater¬
landsliebe getragenen Vortrag reichen Beifall.

X Geisenheim a. Rh ., 21 . Nov . Der sogenannte
'.andacker, ein bei dem Forsthaus Weißenturm sich befindendes
städtisches Grundstück von etwa 12 Morgen Größe soll auf-
zeforstet werden . Der jährliche Pachtbetrag von 30 Mark,
den dieses Grundstück einbringt , scheint zu niedrig , als daß
die Verpachtung noch einmal vorgenommen werden soll.
An höherer Betrag ist aber , da der an diesem Waldgrund-
W zu erwartende Wildschaden jedesmal ganz bedeutend ist, nicht
}it erwarten . Der Förster Fischer hat nun einen Plan aus-
gearbeitet, nachdem auf dem betreffenden Grundstück mit
einem Kostenaufwand von etwa 400 Mark Akazien und
Fichten angepflanzt werden sollen . Die davor liegende
Liese soll so bleiben wie sie ist. Der Magistrat hat diesen
Aan und Kostenanschlag bereits genehmigt , die Stadtver-
ebneten traten in der jetzigen Sitzung diesem Beschluß bei.
'Für die am 25 . November erfolgende Stadtverordneten-
°hl wurden als Beisitzer die Stadtverordneten Waas und

^uchholz, als Stellvertreter die Stadverordneten Edel und
^utmann gewählt.
! * Rüdesheim , 23 . Nov . Am 22 . ds . wurde am alten
Amtsgericht eine städtische Kriegsküche eröffnet . Dort können
^auen und Angehörige von Kriegsteilnehmern Mittagessen

10 Pfg . für die einfache Portion erhalten . Auch Per¬
len , die auf Kriegsunterstützung keinen Anspruch haben,
Mten Essen, wenn die Umstände das rechtfertigen.
) - Rüdesheim a . Rh ., 21 . Nov . Zwei Mädchen von
13 und 15 Jahren , Töchter der hiesigen Einwohner Kratz

Weber  sind im Rheine von dem Brückenwärter
Wsler und dem Matrosen Trapp gefischt worden Sie
Men sich fest aneinändergeklammert und gellende Hilferufe
Mestoßen , worauf der Brückenwärter sofort ins Wasser

und die unweit seiner Brücke treibenden Mädchen
?% e, die er dann mit Hilfe des Matrosen ans Ufer zu
Men verniochte . Wie die Mädchen in den Rhein geraten

>ist noch nicht ermittelt.
Cl Aus dem Rheingau , 23 . Nov . Auf Postsendungen,

sondere auf Postanweisungen an Kriegs-
l ' fangetie in Frankreich  ist zur Verhütung der
^ Bändigung der Sendung oder des Betrages an Un e-
E?tigte gleichen oder ähnlichen Namens hinter dem Namen
ff Empfängers tunlichst noch die M a t r i k e l nummer
Mtrollnummer ) anzugeben , unter der der Gefangene m
Mkreich geführt wird . Bei Postanweisungen gehört diese
^be auf den Abschnitt (Rückseite.)

© Aus dem Rheingau , 22 . Nov . Zur Zeit finden
Bezirk der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nass

ftenweise Quittungskartenprüfungen
^ Wer mit der Markenverwendung etwa noch un
, licind ist, tut also gut , das Versäumte alsbald nackM-

In der Regel zieht jedes erst bei der amtlichen
^Prüfung festgestellte Beitragsversäumnis eine Ordnungs-
^ nach sich. Wir machen besonders auf die ' " vielen

nicht genügend bekannte Bestimmung der Reicysver-

sicherungsordnung aufmerksam , daß sp ä t e st e n s am
BierteljahrSschluß  die Marken zu kleben sind und
zwar auch dann , wenn der Lohn noch nicht
gezahlt  ist.

* Aus dem Rheingau , 22 . Nov . Zur Beachtung.
Vielfach werden Butter , Fleischspeisen  und der-
gleichen, insbesondere zu Feldpostsendungen , in metallenen
Tuben und Büchsen  in Verkehr gebracht . Die Händler
werden darauf hingewiesen , daß die Waren für die H ö ch st-
preise  festgesetzt sind, auch in den genannten Verpackungen
nur zu Höchstpreisen gehandelt werden dürfen . Die Nicht¬
beachtung wird empfindliche Bestrafungen nach sich ziehen.

* Hattersheim , 22 . Nov . Unsere Gemeinde hat ein
neues Rathaus  erbaut . ES ist neben der Schule er¬
richtet , woselbst ein Straßendurchbruch erfolgt . Das Innere
enthält unten die Räume der Bürgermeisterei und des
Rechners , darüber die Bürgermeisterwohnung und den
Sitzungssaal . Die Wände sind mit hübschen Farbenmuslern
direkt auf dem Verputz versehen . Der Treppenaufgang ent-
hält ein gemaltes Fenster (Landwirtschaft und Handwerk
darstellend ) : der Sitzungssaal hat ebenfalls gemalte Fenster
mit den Wappen der deutschen Staaten . Sie alle , wie auch
die Gemälde im Saal (Kaiser , Heerführer und Alt -Hatters-
heim ) in Barockgoldrahmen , sind Stiftungen hiesiger Ein-
wohner , ebenso die Tische und Stühle . Im Erdgeschoß
befindet sich eine Badeeinrichtung (Wannen -, Brause -, elektr.
Bad und Dampfbad nebst Liegeräumen ), alles weiß getäfelt.
Elektrische Beleuchtung . Wasser , nichts fehlt in dem Haufe.
Die Kosten des Neubaues belaufen sich auf 62 — 63 000
Mark . Die Gemeinde hat hier eine gemeinnützige Anlage
geschaffen, auf die sie stolz sein darf.

f) Bingen , 21 . Nov . Der frühere langjährige Bor-
steher der Binger Krankenbrüder , der Franziskaner -Nieder-
lassung St . Josefshaus zu Waldbreitbach , Bruder
Marinus,  der seit etwa 7 Jahren Novizenmeister in
seinem Kloster war , ist als Landsturmgefreiter auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz an einer tückischen Lungenentzündung
gestorben . Bruder Marinus war schon seit langen Monaten
dabei und erst vor einigen Wochen vom westlichen auf den
östlichen Kriegsschauplatz gekommen. In Bingen wird der
in allen Kreisen beliebte , allzeit hilfsbereite Bruder nie
vergessen werden.

-r- Vom Hunsrück , 21 . Nov . Der erste Schnee,
der in den letzten Tagen auch auf den Höhen des Hunsrücks
niedergegangen ist, hat den Wildschweinen , die so zahlreich
auf dem Hunsrück sind, bereits Verderben gebracht . Be¬
kanntlich können diese Tiere bei Schnee am besten geschossen
werden . Auf dem Bann Enkirch wurden 38 Sauen ein¬
gekreist und 6 Stück davon durch 8 Schützen erlegt.

* Darmstadt , 22 . Nov . Weibliche Briefträger sind
hier seit kurzem eingestellt und haben heute zum erstenmal
in einzelnen Stadtteilen den Briefbestelldienst ausgeführt.

- Aus der Rheinpfalz , 21 . Nov . Seitens der
bayerischen Regierung wurde den Gewerkschaften der Kupfer¬
gruben der Rheinpfalz eine Frist gestellt , in der sie die Er-
klärung abgeben müssen, ob sie den wegen Zwistigkeiten
zwischen den Besitzern seit einigen Jahren stilliegenden Be-
trieb der Kupfergruben am Donnersberg aufnrhmen wollen.
Es kommen vier bei Imsbach Liegende Kupfergruben in
Betracht.

* In Grünendeich starb jetzt im 107 . Lebensjahre die
Witwe Meta Müller . Mit ihr , die am 16 . März 1809
geboren wurde , ist die älteste Frau Deutschlands aus dem
Leben geschieden.

* Rückführung von Leichen Gefallener vom Kriegs-
schauplatz in die Heimat . Bei der Rückführung von Leichen
Gefallener wird nach dem Krieg auf den deutschen Staats¬
eisenbahnen und Privatbahnen eine Frachtermäßigung von
50 Prozent gewährt werden.

* Die eiserne Hochzeit . Heiligen  st ad  t , 22 . Nov.
Das Ehepaar Adam und Marianne Glorius in Bodenrode
im Eichsfeld beging die eiserne Hochzeit . Das Paar zählt
zusammen 181 Jahre und erfreut sich noch girier Gesund-
heit und Geistesfrische . Glorius versieht noch heute das
Amt des Gemeindedieners , das er schon über 50 Jahre
inne hat , und übt daneben noch sein Gewerbe als Dorf-
barbier aus . Die Jubilarin , die nun schon 65 Jahre lang
mit ihrem Ehemann Freude und Leid teilt , sieht man noch
täglich mit Stock und Kiepe ins Feld gehen.

* Beschaffung billiger Lebensmittel . Jnbezug auf
die Beschaffung billiger Lebensmittel ist die Stadt Ulm
vorbildlich geworden . Seit Beginn der Kriegszeit hat die
Stadtverwaltung größere Feldflächen beackert und bewirt¬
schaftet . Nahezu 700 Zentner Kartoffeln  pflanzte sie
an und erntete davon etwa 8000 Ztr ., sodaß sie ihren
Bedarf vollständig decken kann. Der Verkaufspreis für die
Kartoffeln beträgt nur 3 Mk. pro Ztr ., und dennoch wird
ein Gewinn von ungefähr 10 000 Mk . erzielt . — Weiter
hat sich die Stadt an der Genossenschaft für rationelle
Schweinezucht  beteiligt , von der sie jetzt 2 — 3000
Schweine jährlich bezieht . Der Preis des Schweinefleisches
ermäßigte sich dadurch für Kriegerfamilien und Unbemittelte
auf eine Mark . Nachdem dies so glänzend gelungen , hat
die Verwaltung Ulms auch Versuche mit der Beschaffung
von Ochsen - und Rindfleisch  gemacht . Sie läßt
Tiere mästen und kann augenblicklich an die in Betracht
kommenden Kreise Rindfleisch zu 1,05 Mk . abgeben . Ulm
ist durch diese Maßnahmen vorbildlich für alle deutschen
Stadtverwaltungen geworden.

-> Uder die freihändigen Knrtoffelverkänfe hat sich in
den Kreisen des Kartosfelhandels und der Landwirt,chan
die irrige Anschaiiung festgesetzt, daß sie nur unter Zn-
stimmurig der Reichskartoffelstelle oder gegen Aushändigung
von Bezugsscheinen bewirlt werden können . Diele An¬
nahme ist durchaus falsch. Nack» § 7 der Bundesratr >-
verordnung vom 28. Oktober 19.15 werden auf die von
seiten der Landwirte zur Verfügung zu haltenden Mengen
diejenigen Kartoffeln gerechnet , die der Landwirt nach¬
weislich nach dem 10. Oktober 1915 als Spellekartoffeln
verkauft hat . Es ist im Hinblick auf die vorgerückte
Jahreszeit dringend zu wünschen , daß Abschlüsse im freien
Verkehr ohne Bezugsscheine möglichst zahlreich getätigt und
die Kartoffellieferungen auf Grund solcher Abschlüsse mit
größter Beschleunigung bewirkt werden.

□ Rechtsverhältnisse beim Tode minderjähriger
Kriegsteilnehmer . Mehrfach sind Meinungsverschieden¬
heiten entstanden beim Tode minderjähriger Krieger auf dem
Schlachtfelde . und zwar über den letzten Wohnsitz des Ge-

fallenen . I « der Regel wird angenommen , daß als letzter
Wohnsitz der Wohnort des Inhabers der väterlichen Gewalt
anzusehen ist, also des Vaters selbst oder besten Stellvertreters.
Diese Ansicht wird gestützt durch die Bestimmungen des 8 8
des B .G .B . Daneben ist es aber zutreffend , daß Minder¬
jährige mit dem Willen ihres gesetzlichen Vertreters einen
selbständigen Wohnsitz begründen können . Das ist auch dann
möglich, wenn weder eine schriftliche noch eine ausdrückliche
sonstige Erklärung des Inhabers der väterlichen Gewalt
vorliegt . Es genügt unter Umständen eine stillschweigende
Zustimmung . Minderjährige verlassen selten das Elternhaus,
ohne den Willen des gesetzlichen Vertteters , um anderswo
ständigen ^ Wohnsitz zu nehmen . Es ergibt sich von selbst,
wenn dieser Aufenthalt als vorübergehender anzusehen ist,
z. B . bei Schülern , Studenten , Lehrlingen usw . Der Be¬
griff des Wohnsitzes ist auch juristisch stark umstritten,
er läßt sich eben nicht in eine bestimmte Formel
bringen . Für vorkommende Fälle empfiehlt deshalb
eine Anweisung der zuständigen preußischen Behörde , Zweifels¬
fragen über diesen Gegenstand nicht zu vertiefen und dadurch
die Erledigung einzelner Fälle hinauszuschieben . Die Grund¬
lage für die Feststellung des Wohnsitzes wird die Angabe des
Truppenteils bieten , bei dem der Gefallene stand . Diese An¬
gabe beruht meist auf den eigenen Angaben des Verstorbenen.
Erheben sich keine starken Bedenken , wie vorher ausgeführt,
so ergibt sich die Zuständigkeit des in Frage kommenden
Standesamts leicht.

□ Reichswochenhilfe und Hebammengebnhr . In der
Presse wurde kürzlich ein vom Reichskanzler erteilter Bescheid,
über die Bezahlung der Hebammendienste aus der Reichs¬
wochenhilfe, bekanntgegeben , Der Bescheid wies darauf
hin . daß der Betrag von 25 Mark der Reichswochenhilfe em
Beitrag zu den gesamten Kosten der Entbindung sein, also
nicht allein für die Bezahlung der Hebamme dienen solle.
Diese Mitteilung hat zu Mißdeutungen und Angriffen gegen
den Hebammenstand geführt . Sehr viele Hebammen kämpfen
aber — namentlich während des Krieges — schwer um
ihre Existenz und müssen fich ttotz ihrer aufreibenden und ver¬
antwortungsvollen Berufsarbeit mit sehr bescheidenen Ein¬
nahmen begnügen . Den Fällen , in denen einzelne Hebammen
ungebührlich hohe Honorarforderungen gestellt haben mögen,
steht eine mindestens gleiche Zahl von Fällen gegenüber , in
denen die Hebammen auf ihren sauer erworbenen Verdienst
ganz oder zu einem erheblichen Teile verzichten muffen.
Vor allem scheint nicht genügend bekannt zu sein, daß die
Hebammen nach den in den einzelnen Bezirken festgesetzten
Gebührenordnungen in allen Fällen wenigstens auf Bezahlung
der Mindestgebühren gesetzlich, und zwar auch dann , wenn
diese mit Rücksicht auf besonders schwierige und langdauernde
Hilfeleistungen der Hebammen den Bettag der Reichswochen¬
hilfe erreichen oder übersteigen sollte. Wenn auch erwartet
werden darf , daß die Hebammen , wie es erfreulicherweise
schon jetzt oft geschieht, auch künftig auf die geringere
Zahlungsfähigkeit einzelner Wöchnerinnen Rücksicht nehmen
werden , so darf ihnen doch aus der Forderung der ihnen
gesetzlich zustehenden Mindestgebühren kein Vorwurf gemacht
werden . Beim Zweifel über die Berechtigung der geforderten
Gebühren wende man sich an den zuständigen Kreisarzt mit
der Bitte um Auskunft._ _ _

Eingesandt.
Schreiber des Artikels „Eingesandt " in Nr . 138 des

! Rheing . Bürgersreundes scheint kein warmes Herz für die
Landwirtschaft zu haben , sonst hätte er nicht solche Ansichten
und Forderungen der Oeffentlichkeit übergeben können ! Er
hat ja damit Recht, daß der Höchstpreis für Kartoffeln
in hiesigem Bezirke auf Mk . 3,05 festgesetzt ist, aber damit
ist noch lange nicht gesagt , daß dieser Preis auch nur an¬
nähernd den heutigen Produktionsverhältnissen entspricht
und daß die Landwirte ob dieses hohen Preises nun freudig
ihre Kartoffeln zu Markt bringen müßten . Selbst in Friedens¬
zeiten sind gute ausgelefene Speisekartoffeln zu diesem Preise
frei Haus kaum zu haben gewesen und wie anders liegen
heute die Verhältnisse für den produzierenden Landwirt.
Alle Bedürfnisse , die der Landmann , ebenso wie der Städter
heute käuflich erwerben muß , sind ganz bedeutend im Preise
gestiegen, damit Hand in Hand gehen die höheren Prodüktions-
kosten wie Löhne , Dünger , Geräte und sonstigen Auslagen!
Ein höherer Preis etwa auf Mk . 4,00 wäre den Land-
wirten unbedingt zu billigen gewesen ; selbst die Gemeinden
verkaufen die Kartoffeln zu Mk . 3,60 per Zentner ab Bahn-
station und die Herren Bürgermeister machen dabei die
Landwirte darauf aufmerksam , daß der Höchstpreis nur Mk.
3,05 betrage und mehr nicht gefordert werden dürfe ; auch
diese Bekanntgabe dürfte jedenfalls nicht zur Beschleunigung
der Kartoffeleinlieferung von Seiten der Landwirte bei¬
tragen ! Von einer Zurückhaltung der Kartoffeln , in der
Absicht später höhere Preise dafür erzielen zu können , kann
aber keine Rede sein, da jeder Landwirt weiß , daß dieser
laut Regierungsverordnung ausgeschlossen ist . Fast jeder
Landwirt wird im Jnteresie der Allgemeinheit seine über-
schüfsigen Kartoffeln je eher desto lieber verkaufen , da er
meistens keinen Platz zum Lagern und auch zur Beschaffung
seiner Bedürfnisse bares Geld nötig hat ; zu beachten ist
indessen wohl , daß die Landwirte auf die Ernährung und
Durchhaltung ihrer Viehbestände unbedingt Rücksicht nehmen
müssen und da alle Fm . . ,'artikel knapp und im Preise fast
über 300 °/ , gestiegen sind, kann man es dem Landwirte
nicht verdenken , wenn er statt dieser teuren Futtermittel
einen großen Teil feines Kartoffelüberfchusses als Biehfutter
zurückbehält ; jeder andere Geschäftsmann würde dies in
ähnlicher Lage auch tun und müßte der Landwirt ein schlecht
rechnender Wirt sein, wenn er nicht so handeln würde ; man
vergesse bei dieser Verwendung der Kartoffeln nicht , daß der
Landwirt hierdurch Milch , Fleisch und Fett produziert und
daß hieran auch kein Ueberfluß herrscht und diese Lebens¬
mittel ebenso nötig sind wie billige Kartoffeln . Vom Land¬
wirt wird heute eben alles verlangt , er soll alles Getreide,
alle Kartoffeln , alles Heu und Stroh hergeben , er soll trotz¬
dem feinen Viehbestand erhalten und billig Milch , Fleisch
nnd Fett produzieren und wie dies zu machen ist, kann
vielleicht der Herr Einsender verraten , er würde sich jeden¬
falls hierdurch bei den Landwirten einen größeren Verdienst
erwerben als er es durch die Niederlegung in feinem
„Eingesandt " getan hat!

Briefkasten.
An Stammtisch in Winkel . Der Rhein war zugefroren:

vom 13. Dezember 1879 bis 2. Januar 1880,
„ 18. Januar 1880 bis 16 . Februar 1880,
„ 17. „ 1891 bis 18. „ 1891,

18. 1893 bis 2. 1893,
„ 5. Februar 1895 bis 4. März 1895.

K. M . Der Erzeuger  darf beim Verkauf von Kartoffeln
an den Händler nur den Grundpreis von Mk . 3.05 für den Zentner
in Anrechnung bringen . _ *__

Verantwortlich : Adam  Sticiwit , Oestrich.
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unabweisbar geworden ist. , . t w s PTl  Mannabmen wie sie in fast allen Teilen Deutschland? im

Di- Unterzeichneten Brauereien und Brauerei-Verbändes°l«-n die Ausschankpreise in hiesiger Gegend erst diesem,,
«aus- der letzten Wochen getroffen worden sind. - Trotz dieser zweitenS e.gerung m ch >° ^ _ Indem wir darauf ausdrücklich Hinweise«,
Höhe, welche sie in Norddeutschland und im ^ dk -1sweiw Bierpreiserhöhung ans das unabwendbar Notwendige zu beschranken,
bitten wir die Tatsachef» würdigen, dassn»r uns bemüh 1 . ' - ' ^ „ dieser Umstände die Berechtigung einer Bi-rpr-iserhSH«. 'S ul*...m.«-...»- ...»—»*«■

Wir werden ab 22. November d. I . abermals um G.

MM 5 - pro Hektoliter Tassbier
ausschlagen. Di- Ausschankpreise werden vom gleichen Tage ab festgesetzt,ur

Liter im Glas aus 14 Pfennige und
Liter im Glas auf 18 Pfennige.

. n Bft « j- für den hier üblichen Kasten zu SS Flaschen bis zu o.S Liter Inhalt b-zw. 3 P !,.
gilt »a » Flasch-ndi- r beträgt der Ausichlagt>» P >«., sur den tz-cr >

pro Flasche.
Hochachtungsvoll

.. . . . _ „.2 isrnnphnnn yMsilü der Brauereien non Worms und Umgebung,

Vetliani der Brauereien een Wiesbaden und MM . Mffld„„ Ermreieil  Koblenz und Umgebung,
Verband der Brauereien non Frankfurta. 10. und Umsej, BMien-Bierbrauerei Hlrfiallenburg in Hlcbaftenbnrg,

Verband der Branereien nun 5 ' ' Eajnribierbrauerei Jettes Hildebrand, B. m. b. H„ Piunjitadt,
Verband der Brauereien non ülawz und Umgebung, B|Bn■ „ .

Helbierbrauerei Hanau Bbi.Be>., Hanau am Main._
Morgen Mittwoch trifft

»MMil.
Sonntag , den 28. Nov . ds . Is ., nachm. 3 Uhr, findet

in Rauenthal im Saale des „Nassauer Hofes die Herbst-
Versammlung des 14. landw. Bezirksverems statt, wozu alle
Vereinsmitglieder und Freunde der Landwirtschaft emgeladen
sind.

Tagesordnung:
1 Vortrag des Herrn GartenbauinspektorI u n g e-Geisen-

heim über „Anlage von Pflanzungen rm Obstbau und
deren Rentabilität",

2 Besprechung über Viehhaltung,
3. Anträge und Wünsche von Mitgliedern,
4. Ausnahme neuer Mitglieder.

Hof Steinheim bei Eltville, 16. Nov. 1915.
Der Vorsitzende:

I . V. : Fischer.

Osram Halbwatt-Lampen
j| Beleuchtungskörper etc . jj

Militär- und Taschenlampen j|
H la . Dauer -Batterien W

Eilen Sie ! Jetzt ist es Zeit!
SiUige

Schuh -Waren
erhalten Sie jetzt noch.

8le sparen viel©eM,
wenn Sie Ihren Bedarf bei mir

decken!

Elektro -Motoren __

Alfred Flack , Wiesbaden!
Luisenstrasse 46 Teleph. 747 = |

Wiederverkäufer Rabatt.

ffiatnper Musik - Hkademi*
Opern - undOrcbester -Stbul«

Main;» Kircbplatj7, pari
HasbUdeatig in allen fä * «rn d«r Conhunfct
4»rd) nor bewährte Cebrhräfte. Opern *eb« W - S * fiUr-
erthtiur — Organisten » Aule - - Honorar : 79 - 4 « « •*

| ein tritt iederjett. — Prospekt hei

Dirthtion Hifi . St auf fer u . 6 . Gscbwege.

Sandal« ,
Swlhctecbnli«, £asUß0Schuh«,

Turnschuhs.
I«rtzrrle Auswahl, gurr Qualitäten

Neu! ble u!
jr Kolz - Schuhe

mit weichem Oberleder, sehr angenehm im Tragen,
in hoch und nieder, von Größe 22—46.

Segeltuch-Schnürstiefel mit Holzsohlen
in allen Größen und sehr preiswert.

WchMphtlvM
Winkel. Lanvtstratze 30

auf der Station Oestrich-
Winkel eine größere Sendung

Ia.Ferkeln.Läufer
ein.
Verkauf zu sehr billigen

Preisen

Hrtbnr Hallgaiten,
Wasche

- . .mit

pip BilligerKWains!
Prima

Ochsen- ». Rindfleisch 0.90^
Prima Kalbfleisch 1-10»

Täglich frische
Rindsmürstchm.
M IMfilf,El«
Telephon 228. Leerstr. ^

Während der Kriegszeit

Fleißiges, sauberes

Mouatstnldcli«*
zum 1. Dezember ge!« '
Zu erfragen in d. Exp. ^

1'— 2 Halbstück

elea. Herren- u. Knab.-Anz., Ulster,
Paletots , emz Hosen, Joppen , die
bek. schaswoll. Anz., Gummimänt . , - ,
s. Herren u Damen , Kapes, Bozen. I zu kaufen gesucht.
Mäntel , Kinder-Anz-, darunt . sehr I a>ßr, ere § ^ der Exped-
viele einzelne Stücke. Schulhosen ^ayere»
zu u. unter Einkaufspreisen!
Neugasse 22,1.St,ketn Laden,Wiesbaden

als Spezialität der Firma stete
in Prasser

■
i

Biete an « ft,
Ia. weiss.Haushaltungsseife vlk.i j
Ia. weiss. Schmierseife Ctr. » s

solange Vorrat reich' - ijM§.Hacharach,Franirtnrt«• ^
Egenolfstr. 2.

h»b« >»^
Jnserate ss.’rflj

I , » . ...
am Lager;.....:

WlESBAOEN, Langgassel/3
Bestellungen werden sofort erledig, Telef.6365

Prima , ,
holländische Salzheringe ^ ^ .
Alle Arten geräucherte Fische Hofchandiung,
frireite mminaaen. La;er in
Jeden Donnerstag u. Freitag Kehl !«*5*6

stische nrftchslerwa''en’
fiolländ«rSeefilcbe. j "■D̂ J
Bleckei's FischhallejPl»«-andFalI-ZieÜ
Eltville , Schloffergasse.
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